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Alles begann mit der Geschichte von Kain und Abel. Die Genesis berichtet, 

dass Abel, das Lichtkind von oben, als Hirte sein liebstes Lämmlein Gott 

darbrachte als Brandopfer. Kain, der aus der gefallenen Gegenschöpfung Lu-

zifers von unten Aufgestiegene, wollte auch opfern. Er nahm als Landmann 

Korn vom Felde, schnitt sich die wertvollen Ähren ab und legte das leere 

Stroh auf den Altar. Der Rauch dieses Opfers stieg aber nicht nach oben wie 

bei Abel, sondern drückte nach unten. Die Reinheit Abels hatte den Betrug 

Kains offenbart. Deshalb musste Abel sterben! Nachdem Kain diesen Blut-

strom auf Erden aufriss, zog er in seinen weiteren Einverleibungen rastlos von 

einem Ort zum andern, um mächtige Weltreiche zu errichten. Kaum hatte er 

eines aufgebaut, inkarnierte er sich in einem andern Land, eroberte und zer-

störte das alte, um ein noch größeres zu bauen.  

 

DIE ENTSTEHUNG DER HURE BABYLON 

In der Gestalt des mächtigen Königs Nebukadnezar von Babylon führte Kain 

im Jahre 605 v. Chr. den jungen Daniel als Gefangenen mit sich. Dieser deu-

tete des Königs furchterregende Träume und weissagte ihm, dass er - nach 

dem Untergang Babylons - noch weitere Weltreiche errichten werde, (das 

persische, griechische und römische), das vierte und letzte (die Hure Babylon) 

werde als das grausamste ein Reich sein, das die ganze Welt umfasse. Es be-

stehe aus zwei Standbeinen, deren Material sei Eisen (das Schwert des Islam) 

- und Ton (das liebeleere Christentum). Daniel beschrieb sogar die Entste-

hung dieses religiösen Machtimperiums, worin Kain einmal als „König von 

Mitternacht“ herrschen werde: 

„Der König wird tun, was er will, und wird sich erheben wider alles, was 

Gott ist. … Er wird den Gott der Festungen (Steinkirchen) ehren; denn er 

wird einen Gott, davon seine Väter nichts gewusst haben, ehren mit Gold, 

Silber, Edelsteinen und Kleinoden und wird denen, so ihm helfen, die Festun-

gen zu stärken mit dem fremden Gott, den er erwählt hat, große Ehre tun und 

sie zu Herren machen über große Güter und ihnen das Land zum Lohn austei-

len!“ (Kapitel 11, 36-40). 

Diese Weissagung erfüllte sich 1000 Jahre später, nämlich im Jahre 325 n. 

Chr., als der Mitternachtskönig Kain in Gestalt des Gottkaisers Konstantin 

die römische Machtkirche ins Leben rief und mit ihr die Pfründenwirtschaft 

etablierte. Er führte auch den „fremden Gott“ ein, den die Väter nicht kann-

ten, nämlich einen Gott-Vater, der einen zweiten, einen Gott-Sohn gezeugt 

haben soll. Gegen diese babylonische Verwirrung trat Arius, ein einfacher 

Priester an. Er berief sich auf Jesaja, wo der Gott der Väter die Warnung gab: 
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„Vor Mir ist kein Gott gemacht, so wird auch nach Mir keiner sein. Ich, Ich 

bin der HERR, und ist außer Mir kein Heiland!“ (Jesaja 43, 10-11). Jesaja 

selbst rief an anderer Stelle aus: “Du aber, HERR, bist unser VATER und 

unser ERLÖSER! Von alters her ist das Dein Name!“ (Jesaja 63:16) 

Der einfache Priester Arius aus Alexandrien, der einstige Abel, liegt auf dem 

Konzil von Nicaea anno 325 vor dem mächtigen Kaiser Konstantin, dem 

einstigen Kain. Dieser verwirft die Lehre des Arius und befiehlt, alle Bücher 

dieses Ketzers auszurotten: Jeder, der ein Buch besitze, sei des Todes! Seit 

1700 Jahren bestimmt somit Konstantin, was wir zu glauben haben, näm-

lich: GOTT habe einen Sohn, der a u c h GOTT sei. Seit dieser babyloni-

schen Sprachverwirrung musste die Christenheit zu einem „Gott-Vater“ u n d 

zu einem „Gott-Sohn“ beten. Dem himmlischen VATER, dem einzigen Gott, 

wurde dadurch die Ehre genommen, unser ERLÖSER von Golgatha zu sein. 

Arius lehrte damals den „Gott der Väter“, den einzigen und alleinigen:  

„Nur der VATER allein ist GOTT ! ER ist von Ewigkeit und ohne An-

fang! Der „Sohn“ aber ist G e s c h ö p f ! Er ist nicht von Anfang an, son-

dern wurde zu einem späteren Zeitpunkt vom VATER geschaffen!“  

Statt anzuerkennen, dass JESUS, falls ER GOTT ist, nicht auch dessen SOHN 

sein kann, sondern uns einen vollkommenen  Sohnes-WEG vorlebte, behaup-

tete man: „Arius hat dem „Gottessohn Jesus“ die Gottheit abgesprochen!“ 

Arius wurde in Konstantinopel um 336 vergiftet, und er gilt in der römischen 

Machtkirche heute noch als der größte Irrlehrer und Häretiker aller Zeiten.  
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In Arius war der wahre Stellvertreter des himmlischen VATERS inkarniert, 

der Gesalbte und einstige David, bei Daniel „König von Mittag“ genannt. 

Durch alle Zeiten hindurch wird dieser vom mächtigen „König von Mitter-

nacht“, vom Stellvertreter Luzifers, besiegt, bis die große Wende kommt: 

„Am Ende wird der Mitternachtskönig gegen den König von Mittag stürmen, 

bis es mit ihm ein Ende werde; und niemand wird ihm mehr helfen.“ (Daniel 

11, 40-45).  

 

DAS ENDE DER HURE BABYLON 

Nicht nur bei Daniel (11,45), Jesaja (47, 1 ff.,) und in der Offenbarung (18, 8) 

ist dieser Untergang Babels vorausgesagt, auch Joachim von Fiore und Theo-

phrastus Paracelsus weissagten ihn. 

Der in Kalabrien um 1135 geborene Jo-

achim von Fiore war Abt der Zisterzienser 

und empfing zwischen 1190 und 1195 

während einer Meditation über der Johan-

nesapokalypse die Erleuchtung, dass nach 

dem Zeitalter des Vaters (AT) und dem 

des Sohnes (NT) das Zeitalter des Heiligen 

Geistes käme, wo die Machtkirche einer 

freien Geistkirche, wie sie in der Urkirche 

existierte, weichen müsse. Seine Nachfol-

ger, die Joachimiten, setzten den Beginn 

dieses glorreichen Zeitalters der Glaubens- 

und Herzensfreiheit auf das Jahre 1260 

fest, und sie hielten den damaligen Papst 

Alexander IV. für den offenbar gewor-

denen Antichristen. Dieser überantwortete 

die Joachimiten prompt der Inquisition. - 

Sie waren mit ihrer Naherwartung leider 

um 750 Jahre zu früh dran.  

Die Lehre Joachims war damit aber nicht ausgerottet! Sie fasste Fuß in Teilen 

des Franziskanerordens, wo sich der Glaube herausbildete, Franziskus sei wohl 

der Begründer der Geistkirche, und damit seien sie selbst, die Franziskaner, die 

von Joachim erwarteten Vertreter. Gegen diese Ansicht trat dann Bonaventura 

an, der 20 Jahre nach dem Tode Joachims geborene mächtige neue Ordensobe-

re. Er stellte fest: Joachim von Fiore hat sich geirrt, es gibt - nach dem Sohnes-

zeitalter - kein Zeitalter des Heiligen Geistes und keine Geistkirche! 
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Joseph Ratzinger griff als Joachim-Spezialist 1960 in einem Artikel dieses 

Thema auf und erklärte, Joachim sei keineswegs antihierarchisch eingestellt 

gewesen, und er habe übrigens den Beginn der johanneischen Geistkirche 

bereits bei Benedikt von Nursia angesetzt. 1957 habilitierte er sich an der 

Ludwig-Maximilians-Universität München im Fach Fundamentaltheologie 

mit der Schrift „Die Geschichtstheologie des Hl. Bonaventura“. Und im März 

2010, als die Fundamente der Romkirche durch den öffentlich gewordenen 

Missbrauchskandal zu wackeln begannen, sprach er in der Generalaudienz auf 

dem Petersplatz wiederholt über Bonaventura, der gelehrt habe: „Es gibt 

nicht nach der Zeit Christi noch eine Zeit des Heiligen Geistes, es ist keine 

andere Kirche zu erwarten!“ Wer Bonaventuras Thesen liest, glaubt Ratzin-

ger im Originalton zu hören, auch bei ihm darf es neben der „unam, sanctam, 

catholicam et apostolicam ecclesiam“ keine andere geben. 

Im 16. Jahrhundert schrieb Theo-

phrastus Paracelsus, ein Vertreter der 

Geistkirche, an die Priester der römi-

schen Machtkirche, die ihm nachstell-

ten: „Ich kenne euch und eure Tücken, 

ihr seid von Kain her!“  

Und in seiner Deutung der 30 in Nürn-

berg aufgefundenen Papstbilder pro-

phezeite er das Ende des Papsttums. 

Dieser Untergang erfolge jedoch nicht 

durch äußere Eingriffe, sondern durch 

das Laster in den eigenen Reihen. In 

seiner Weissagung von 1541 versi-

cherte er auch, dass dieses alles sich 

nach dem Abgang des letzten öster-

reichischen Kaisers ereignen werde, 

also nach 1918, denn dann trete der 

„gelbe Löwe von Juda“ seine letzte 

Erdenlaufbahn an:  

„Es soll ein Fünklein der Gerechtigkeit bleiben, dasselbe wird so groß wer-

den, dass man es wird mit Ehrfurcht annehmen, denn es wird, was tot ist, 

wiederum lebendig machen. Die Feinde Christi werden sich erst mächtig 

erzeigen und großes Verderben mit sich bringen, dass es scheinen wird, als 

ob es würde aus sein. Wenn nun der Feind in seinem höchsten Glück stehen 

wird, dann wird Gott der Allmächtige durch ein kleines Häuflein, das dem 

starken Löwen aus Mitternacht nachfolgt, den Feind grausam samt seiner 

ganzen Klerisei ausrotten, doch werden sich viele bekehren und an Seinen 

Namen und Seine Allmacht glauben.“ 

http://de.wikipedia.org/wiki/Fundamentaltheologie
http://de.wikipedia.org/wiki/Bonaventura
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Die Menschen erwachen derzeit wie aus einem Traum. Sie erkennen, dass der 

„Heilige Vater“ ein ganz normaler Mensch ist mit allen Schwächen. Sie hinter-

fragen die maskenhaften Attribute, wie: „Heiliger Stuhl“, „Heilige Stadt“, und 

sie erkennen plötzlich, was sich unter den Purpurgewändern der „Heiligen Per-

sonen“ verbirgt. Bald wird ersichtlich, dass auch die „heiligen“ Sakramente 

Erfindungen der Machtkirche sind, denn JESUS hat diese nicht gestiftet. Der 

himmlische VATER erklärte dazu: 

„Alles werden die Menschen erkennen und dann aufschreien, denn ihr ganzes 

Gebäude stürzt zusammen, ihr ganzes Altes, das sie hatten, wird ihnen in e i -

n e m Augenblick weggenommen. Schreien werden sie ob ihrer Armseligkeit, 

die sie erleben. Alle Macht der Mächtigen wird fallen, und ihr Gold und Silber 

hat ausgedient! Dann suchen sie nach dem wahren, nach dem lebendigen Gott, 

denn „ihr Gott“, den sie sich selbst gemacht haben, ist tot! Jede für sie so wich-

tige Sache, die sie zur Heiligkeit erhoben, ist in dieser Stunde zu einem Nichts 

geworden. Es wird der Geist dieser Welt alles verloren haben! Es wird der 

ganze Erdkreis erschüttert werden von dem Beben der Herzen, und ihre ganze 

Macht in der Kirche, die sie sich aufgebaut haben, wird am Ende sein. Das ist 

der Tag, an welchem die Mächtigen gestürzt und die Niedrigen erhöht werden. 

(13.04.1994).  

Mutter Maria gab in La Salette 1846 eine geheime „Große Botschaft“, die in 

den Schubladen des Vatikan verloren ging, denn darin wurde die heutige Situa-

tion deutlich vorausgesagt: 

„Die Priester sind zu Kloaken der Unreinheit geworden durch ihr schlechtes 

Leben, ihre Ehrsucht und ihre Liebe zum Geld. Zahlreiche Klöster sind nicht 

mehr Häuser Gottes, sondern Weiden des Asmodeus und der Seinen. … Die 

Häupter, die Führer des Gottesvolkes, haben das Gebet und die Buße ver-

nachlässigt, und der Dämon hat ihren Verstand verdunkelt; sie sind irrende 

Sterne geworden, die der alte Teufel mit seinem Schweife nach sich zieht, um 

sie zu verderben. … Die Zahl der Priester und Ordensleute, die sich von der 

wahren Religion trennen, wird groß sein, unter ihnen werden sich selbst Bi-

schöfe befinden. Gott wird es der alten Schlange gestatten, Entzweiungen unter 

sie und die Regierenden zu bringen. Wehe euch, ihr Kirchenfürsten, die ihr nur 

nach Anhäufung von Reichtümern und nach Erhaltung und Befestigung eurer 

Autorität trachtet und mit Stolz regiert! Rom wird den Glauben verlieren und 

zum Sitz des Antichristen werden. Das heidnische Rom wird verschwinden.“ 

Und der himmlische VATER gab am 26.03.2010 im Zusammenhang mit den 

Lügen der Mächtigen dieses Wort: 

„Noch brausen draußen die Stürme des Unglaubens, und noch mehr in den 

Herzen, wo eine totale Reinigung geschieht, wodurch alles unter den Teppich 
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Gekehrte und alle Wahrheit an die Öffentlichkeit kommt. Alles wird erkannt 

und die Mächtigen als Lügner entlarvt. Sie luden die Bürden denen auf, die 

sich nicht wehren konnten, doch jetzt erfüllt sich Mein Wort: „Die Niedrigen 

werden erhöht und alle Leiden und Tränen getrocknet werden!“ Meine wah-

ren Kinder, die diese Aufgabe auf sich genommen haben, werden jetzt in Mei-

nem Lichte neu erstehen: Stehend in Meiner heiligen Geisteskraft, werden sie 

denen, die sie erniedrigt haben, ihre Qualen übergeben. Mein Licht, es leuch-

tet immer heller, und Meine strahlenden Kinderherzen werden ihren Lohn 

empfangen. Darum tretet aus dieser Lügenmacht, damit ihr nicht ihrer 

Sünden teilhaftig werdet. Den anderen legen sie Bürden auf, und sie selber 

tun weder Buße, noch lassen sie Barmherzigkeit walten. Was, Meine Kinder, 

hält euch noch in so einem Sündenbabel? Werdet wach und scharet euch 

zusammen, ihr Kinder Meines Herzens und Meines Lichtes, erkennet den 

Betrug, der an euch gemacht wurde. Erlebet die Neue Zeit, die euch in ein 

Neues Friedensreich und in eine neue Freiheit des Herzens führt durch Maria 

und den Heiligen Geist. Amen. Euer VATER, der strenge und gerechte Rich-

ter. Amen. Amen. Amen.“ (Vgl. dazu auch Off. 18, 4). 

Der mittelalterliche Seher Malachias sagte vom Jahr 

1143 bis zum „Weltuntergang“ eine Reihenfolge von 

112 Päpsten voraus, alle mit Symbolen versehen. Den 

letzten Papst nannte er „Petrus Romanus“ oder „Petrus II.“  

Was bedeutet dieses Sinnbild? Da es keinen Papst Petrus I. 

gab. Und da Simon Petrus selbst auch nie in Rom war und 

JESUS auf ihn auch nicht Seine Kirche gegründet hat, ist 

mit Petrus II. als dem letzten Inhaber des Papsttums jener 

antichristliche Geist gemeint, der diese Lügen erfand, um 

die „Petruskirche“ zu begründen, und der nun, am Ende 

des Lügenspiels, deren Untergang selbst miterleben muss. 

In dem aus Deutschland stammenden „Papa Ratzi“ sehen 

die Römer  einen der ihren. 

Johannes Paul II. war der drittletzte mit der Bezeichnung 

„De labore solis“. Der zwischen ihm und dem letzten Papst 

genannte „Gloria olivae“ ist allerdings kein in Rom Ge-

krönter, sondern entspricht dem von Paracelsus vorausge-

sagten „Papa Angelicus“, der weit weg von Rom, ganz in 

der Stille von Engeln gekrönt werden wird. 
 

 

Angelo Roncalli, der spätere Johannes XXIII. sagte als Erzbischof von Griechen-

land und der Türkei bereits 1935 dessen Kommen voraus. In seinen „Prophezeiun-

gen“ behauptet er, dass der letzte Vertreter der Petruskirche einmal nicht in Rom 

sterben werde, sondern in der fernen Erde, wo er geboren sei, und dass der erwarte-
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te mystische Papst „Gloria olivae“ während dessen Pontifikat bereits im Verborge-

nen wirke und der Welt den Frieden bringe. Rom wird nach der Flucht des Petrus 

Romanus verlassen sein, und der erwartete einigende Hirte wird eine Friedenszeit 

einläuten. Roncalli gibt sogar seinen Vornamen an: 
 

„Dein Reich wird groß und kurz sein, Vater, es wird kurz sein, aber es wird dich 

weit bringen, in die entfernte Erde, wo du geboren bist und wo du begraben sein 

wirst. Sie werden dich Rom nicht geben wollen. Und es wird ein anderer Vater 

sein, vor deiner Bestattung, der weit weg von dir für die Wunden der Mutter beten 

wird.  … Aus seinen Worten der wahren Wissenschaft kommt das Geheimnis der 

Waffe, welche die Waffen zerstört. Dann die Zeit des Friedens, und auf dem hohen 

Stein wird der Name Albert stehen.“ (Pier Carpi, „Die Prophezeiungen von Papst 

Johannes XXIII.“, twp druck + verlag muggensturm, ISBN 3-024310-00-9). 

Mit dem Untergang der Romkirche fallen auch die zwanghaften Kirchenge-

setze, z. B. das Ehegesetz, denn nun können d i e Herzen zusammenkommen, 

die auch von der Schöpfung her zusammengehören. Die Kirche forderte, ei-

nander treu zu bleiben bis zum Tod, auch wenn zwei Seelen zusammenfan-

den, die gar nicht zusammen gehörten. Der himmlische VATER kündete im 

Jahre 2010 voll Freude diese neue Freiheit in der Geistkirche an: 

„Es kann sich keiner mehr hinter einer Maske verbergen, denn das Licht ist 

so stark, dass jede kleinste Herzensfalte belichtet wird. Es ist ein großer 

Wandlungsakt, von dem alten in ein neues Leben, in die Herzensfreiheit zu 

finden, die den Menschen noch unbekannt ist: Alles, was nicht zusammenge-

hört, wird wieder auseinander geführt, weil Masken fallen, wo keine Liebe 

mehr in den Herzen ist, wo allein durch Gesetze etwas zusammengebunden 

wurde zu einer menschlichen Ehe. Ich aber sage euch: Es finden nun all d i e 

Herzen zusammen, die auf demselben Wachstumsstand sind in der Liebe zu 

Mir. Es ist dieser Übergang in die Neue Zeit sehr schwer für viele, die nichts 

davon wissen, was in dieser Zeit der Umwandlung jetzt ansteht. Alte Ge-

wohnheiten müssen fallen und neue Zusammenführungen stattfinden, - und 

dieses alles aus Gnade und Liebe. Verstehet, ihr Menschen, dass sich erst 

nach dem Chaos alles neu ordnen und die wahre Herzensliebe erst nach die-

ser Reinigung in die Herzen einziehen kann. Die Kraft des Heiligen Geistes 

führt alles so, dass eure Herzen sich finden werden zur Freude, zum Danken, 

zum Loben und Preisen, denn wo zwei oder drei in Meinem Namen zusammen 

sind, da bin Ich mitten unter ihnen!  

Dann fallen alle Gesetze, von Menschen gemacht, und es bedarf nur der Lie-

be, die Ich in euch lege. Maria hat die Macht, den Frieden zu bringen, und sie 

ist es, die alles im Zeitalter des Heiligen Geistes neu führt zu einer wahren 

Geistkirche. Amen. Euer SCHÖPFER und ERLÖSER aus allen alten Ge-

wohnheiten. Amen. Amen. Amen.“ (27.03.2010)  
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Benedikt von Nursia wurde um 480 als 

Sohn eines reichen Landbesitzers gebo-

ren. Nach der Schulzeit schickten ihn 

seine Eltern zum Studium nach Rom. 

Dort begegnete ihm die Sittenlosigkeit 

seiner Mitstudenten, und zudem ent-

täuschte ihn der würdelose Streit um die 

Papstnachfolge. Bereits nach kurzer Zeit 

verließ er deshalb Rom und ging in die 

Berge nach Enfide, wo er mit einigen 

Einsiedlern zusammenlebte, bevor er 

sich drei Jahre lang in eine Höhle bei 

Subiaco zurückzog. Ihm schwebte vor, 

die Urkirche wieder herzustellen, die er 

einst als Presbyter Johannes in Ephesus 

leitete. In ihr genügte es, dass zwei oder 

drei in JESU Namen zusammenkamen, 

und ER war spürbar unter ihnen. Nach 

einem Konflikt mit dem Bischof von 

Tivoli, dem der Einfluss Benedikts in 

seiner Diözese ein Dorn im Auge war, 

zog Benedikt mit einer kleinen Schar 

Anhänger auf den 80 km südöstlich 

gelegenen Monte Cassino und gründete 

dort das Mutterkloster der Benediktiner. 

Er führte selbst dort die Gemeinschaft, 

für die er auch seine Regel schrieb.  

Joachim von Fiore inkarnierte sich nach seinem Tod wiederum als zweit-

jüngstes von zwölf Kindern einer Bauernfamilie in Isernia am Rande der Ab-

ruzzen. Mit zwölf Jahren trat er dem Benediktinerkloster Santa Maria de Fai-

fula bei. Nach seiner Priesterweihe bezog er eine Einsiedelei auf dem Berg 

Murrone bei Sulmona und nannte sich „Pietro da Morrone“. Auf den Tod von 

Papst Nikolaus IV. 1292 folgte eine zweijährige Sedisvakanz, verursacht 

durch eine Pestepidemie in Rom, sowie durch unüberbrückbare Parteiungen 

im Konklave. Am 5. Juli 1294 wurde schließlich Pietro del Murrone in einer 

Inspirationswahl zum Papst gewählt. Als ihm die Botschaft von seiner Wahl 

zum Papst überbracht wurde, verweigerte sich Pietro zunächst und floh, ließ 

sich aber schließlich unter schweren Bedenken umstimmen und akzeptierte 

die Wahl. Dem Vorbild Christi am Palmsonntag folgend, ritt er am 28. Juli 

1294 auf einem Esel in die Stadt L’Aquila, wo er den Namen Coelestin V. 

annahm und in der von ihm gegründeten Kirche Santa Maria di Collemaggio, 

http://de.wikipedia.org/wiki/Rom
http://de.wikipedia.org/wiki/Subiaco
http://de.wikipedia.org/wiki/Monte_Cassino
http://de.wikipedia.org/wiki/Regula_Benedicti
http://de.wikipedia.org/wiki/Bauern
http://de.wikipedia.org/wiki/Abruzzen
http://de.wikipedia.org/wiki/Abruzzen
http://de.wikipedia.org/wiki/Benediktinerkloster
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Santa_Maria_de_Faifula&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Santa_Maria_de_Faifula&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Priesterweihe
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Murrone&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Sulmona
http://de.wikipedia.org/wiki/Nikolaus_IV._%28Papst%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Sedisvakanz
http://de.wikipedia.org/wiki/Pest
http://de.wikipedia.org/wiki/Konklave
http://de.wikipedia.org/wiki/5._Juli
http://de.wikipedia.org/wiki/1294
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Inspirationswahl&action=edit&redlink=1
http://de.wikipedia.org/wiki/Palmsonntag
http://de.wikipedia.org/wiki/Hausesel
http://de.wikipedia.org/wiki/L%E2%80%99Aquila
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die inzwischen Hauptkirche seines Ordens war, am 29. August gekrönt wur-

de. Rom hat er nie betreten. Sein Einzug auf dem Esel erinnerte viele an die 

Verheißungen des Joachim von Fiore, dass ein Zeitalter des Heiligen Geistes 

anbreche. Am 13. Dezember 1294, also nach einem knappen halben Jahr, 

dankte er trotz erheblicher Widerstände seiner Umgebung ab. Er ist damit in 

der Kirchengeschichte der einzige Papst, der sein Amt aus eigenem Antrieb 

niederlegte. Sein Aufgeben wurde verschieden ausgelegt, jedenfalls zerschlug 

sich die Hoffnung, dass er jener von Joachim vorausgesagte Mönchspapst sei, 

der beim Übergang ins Heilige Geistzeitalter die freie und wahre Geistkirche 

einführe. Was aber ist die wahre Geistkirche? 

 

DIE WAHRE KIRCHE CHRISTI 

Die johanneische Geistkirche konnte durch alle Jahrhunderte nur im Verbor-

genen als die wahre Kirche Christi existieren, da sie auf den Evangelisten 

Johannes und nicht auf Petrus aufgebaut ist. Wie ist das zu verstehen?  

Die Petruskirche leitet ihre Berechtigung vom Apostel Simon her. Dieser war 

verheiratet, verließ Frau und Kinder und folgte JESUS nach. (Somit müsste 

der Papst also auch ein Verheirateter sein, der nach erlangter Lebensreife sich 

ganz für Gottes weitere Pläne zur Verfügung stellt). So begeistert war Simon 

von JESUS, dass er versicherte, IHM niemals untreu zu werden. Doch, nach-

dem der Hahn dreimal krähte, ging er bitterlich weinend von dannen. Erst 

jetzt konnte JESUS sagen:  

„Simon, nach dieser bitteren Selbsterkenntnis bist du in meinem Weinberg ein 

„Fels“, ein „Petrus“ geworden. Nun kann Ich dich voll einsetzen!“ Der wei-

tere Satz (in Matthäus 16, 17-18) aber: „Und Ich sage dir auch: Du bist Pet-

rus, und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen, und die Pforten der 

Hölle werden sie nicht überwältigen. Und ich will dir die Schlüssel des Him-

melreiches geben; alles, was du auf Erden binden wirst, soll auch im Himmel 

gebunden sein, und alles, was du auf Erden lösen wirst, soll auch im Himmel 

gelöst sein“, stammt nicht von JESUS, sondern wurde später in die Schrift 

eingefügt. 

Doch diese Lehre vertrat Bonaventura und vertritt heute noch Benedikt XVI., 

der so großen Wert auf den Fischerring an seiner Hand legt, da er ihn doch als 

den legitimen Nachfolger Petri auszeichnet. Wer aber ist dann der Fels, wenn 

es Petrus nicht ist? 

In Jesaja 51, 1-2 ist ausgesagt, Vater Abraham sei bereits vom himmlischen 

VATER gerufen worden, als er noch einzeln war, d. h., als er in der Gestalt 

http://de.wikipedia.org/wiki/Joachim_von_Fiore
http://de.wikipedia.org/wiki/Heiliger_Geist
http://de.wikipedia.org/wiki/1294


 11 

Abels auf Erden weilte. Er sei der „FELS“ und Vater der Gotteskinder - und 

Sara sei die Mutter und der „BRUNNEN“ (= Wortempfängerin), woraus die-

se hervorgingen und gespeist würden. Und Abraham wünschte sich, das Er-

denleben JESU zu sehen, wie JESUS in Johannes 8, 56 den Juden erklärte. 

Tatsächlich stand er als „Sohn“ unter dem Kreuz in jener Gestalt, die niemand 

als JESUS kannte, die später aber das Johannesevangelium und die drei Jo-

hannesbriefe schrieb. Und zu diesem „FELS“, diesem geheimnisvollen „Got-

tesknecht des Alten Bundes“ sprach JESUS vom Kreuz herab die Worte: 

„Sohn, siehe da deine Mutter!“  

 
 

JESUS gründete Seine wahre Liebekirche auf den Evangelisten Johannes, 

auf den vierten der sieben Urerzengel, der das Tor zum Herzen des VA-

TERS darstellt. Er kennt nämlich den VATER wie kein anderer, da er in 

Urewigkeit als einziger der sieben Urkinder oder Urerzengel das UR-Opfer 

des VATERS auf Golgatha vorausschauen durfte. JESUS sprach deshalb 

zu Recht das geheimnisvolle Wort: „Nur der „Sohn“ kennt den VATER!“  

Und der Lieblingsjünger Johannes schaute ihn im 1. Kapitel der Offenbarung: 

„Als ich mich wandte, sah ich sieben goldene Leuchter, und mitten unter den 

sieben Leuchtern einen, der war eines Menschen Sohn gleich, … und aus 

seinem Mund ging ein scharfes, zweischneidiges Schwert, und sein Antlitz 

leuchtete wie die Sonne.“ (Offenbarung 1, 12-16). 

Er bezeichnet ihn auch als den „Erstgeborenen“, als den „Christus“, und auf 

diesen - neben dem Apostel und dem Täufer - geheimen dritten Johannes, den 

heute niemand kennt, weil die römische Machtkirche alle Dokumente über 

ihn verschwinden ließ, (vgl. Manfred Dimde: „Die Johannesverschwörung“, 

Knaur), ist die Liebekirche gebaut. JESUS, der himmlische VATER, sagt 

heute zu allen, die zu dieser Liebekirche gehören, ohne es zu wissen: 

„Eure Herzen sind es, die diese Meine wahre Johanneskirche präsentieren, 

eine Kirche, die von Mir vor Meinem „Vollbracht“ am Kreuz geschaffen wur-

de, indem Ich sprach: „Frau, siehe da den Sohn“, - und „Sohn, siehe da deine 
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Mutter!“ Wer konnte diese Worte verstehen? Nur dieser Sohn, der von Mir die 

Aufgabe erhalten hat, kann diese Worte deuten und sie den Menschen künden. 

Und er wird es verkünden, dass Ich, euer SCHÖPFER, auf diese Erde ging, um 

euch ein Sohnesleben vorzuleben. Auch Ich hatte Mir alle Rückerinnerung zu-

gedeckt, als Ich in diese Erde hineingeboren wurde. Mein Ringen war, zur 

Wahrheit vorzudringen, so wie es einmal auch einem Sohne auf Erden gehen 

wird. Viele Söhne und Töchter habe Ich, die Meinem Weg nachfolgen. Einen 

jedoch habe Ich zum Erstgeborenen g e m a c h t, damit er zeugen soll, dass es 

nur e i n e n Gott gibt, nämlich Mich, euren ERLÖSER am Kreuz. Es gibt kei-

nen Sohn, der Gott ist, sondern Meine Nachfolger, die aus Meinem Herzen 

geboren sind. Ich alleine bin euer GOTT und SCHÖPFER, euer ERLÖSER von 

alters her (Jesaja 63:16). Maria und Gabriel bringen die Kraft des Heiligen 

Geistes auf die Erde, den Geist der Wahrheit und des Friedens, und alle, die 

sich aus diesem Heiligen Geist gebären lassen, werden Kinder Gottes genannt 

werden. Amen. Euer VATER, der die Wahrheit und den Heiligen Geist mit gro-

ßer Macht und Herrlichkeit auf diese Erde kommen lässt. Amen. Amen. Amen.“ 

(08.01.2010). 

Und dies ist ein weiteres VATERWORT zum Schicksal der Johanneskirche, 

der Liebekirche Christi durch die letzten beiden Jahrtausende: 

„Die wahre Kirche Christi ist die Johanneskirche, die immer im Verborgenen 

lebte und von der mächtigen Petruskirche verdrängt wurde, und das heute noch 

mehr denn je, denn die meisten Menschen wissen nicht von ihr. Jetzt ist die Zeit 

da, wo Ich euch einweihe in dieses große Geheimnis der Johanneskirche, denn 

die Zeit ist reif, allen Menschen die Wahrheit zu künden. Alles lege Ich euch in 

das Herz, und es werden die Menschen danken für alles, was sie entdecken 

dürfen. Alles liegt in der Hand der beiden Lichtsäulen, die diese Kirche von 

jeher immer wieder gestützt haben. Die Petruskirche ist die Weltkirche, mit 

Macht ausgestattet, um die Menschen zu knechten; sie wird ein Ende haben. Ich 

bin es, der die Mächtigen alle von ihren Thronen stürzt, ganz gleich, wo sie 

sind. Meine wahre Kirche ist Meine Geistkirche, die immer verfolgt und unter-

drückt wurde. Doch diese Kirche, die aus den liebenden Herzen Meiner Kinder, 

getragen von Maria, dem Heiligen Geiste, ständig im Hintergrund lebte, wird 

jetzt bekannt werden: Die Wandlung wird geschehen von der Petruskirche zur 

Johanneskirche. Dann wird Mein Licht leuchten in diese Meine wahre, freie 

und strahlende Lichtkirche. Sie ist der Grundstein des Neuen Jerusalem, der 

aus den Herzen Meiner liebenden Söhne und Töchter strahlt. Amen. Euer VA-

TER, der geistige Fels der wahren Kirche. Amen. Amen. Amen.“ (13.03.2005).  

Betrachten wir nun weitere Dokumente, die der Himmel uns zu unserer Er-

kenntnis und Klarheit geschenkt hat. 
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DIE PROPHETISCHEN BILDER 

DER 

MAGDALENA HAFENSCHEER 

Frau Maria Magdalena Hafenscheer (1892-1968) lebte als einfache Hausfrau 

in Wien. Auf geheimnisvolle Weise wurde sie ab dem 56. Lebensjahr durch 

jenseitige Helfer geführt, anfangs durch automatische Handführung, später 

durch Eingebungen, Visionen und durch das Innere Wort. So entstand eine 

Bildoffenbarung von großer Erhabenheit und Tiefe. Die Malerin war in ihrer 

Demut überzeugt, dass sie nicht durch eigenes Können oder durch eigene 

Phantasie das gewaltige Bildwerk von 28 Ölgemälden hätte schaffen können. 

Das Format der Bilder, das größte hat die Maße 210 x 145 cm, ebenso deren 

Titel und die Zeit des jeweiligen Malbeginns wurden ihr durch ihren Schutz-

geist bekannt gegeben. Ihre Hand wurde beim Malen geführt von großen 

Künstlern, z. B. von Dürer, Rafael, Rubens, Van Dyck und Michelangelo. 

Und für ihr letztes Bild übernahm der drei Jahre zuvor verstorbene Papst Jo-

hannes XXIII. die Verantwortung. 

Als der Sohn und seine Gemahlin am 24. Februar 1994 in Wien die Gemälde-

ausstellung besichtigten, waren sie von der Thematik der Bilder ganz betrof-

fen. Es geht in ihnen um die Reinigung der Menschheit, um den Sturz Baby-

lons, um das Ende der alten und den Beginn der Neuen Zeit, des Goldenen 

Zeitalters. Frau Hafenscheer meldete sich aus der Ewigkeit nach der Besichti-

gung ihrer Bilder, und sie gab sich zu erkennen als ein Aspekt des großen 

Urerzengel Raphael. Dieser sagte, der Sohn werde noch einmal dankbar sein 

für alles, was dieses Bildwerk an Wahrheiten enthalte. Und der himmlische 

VATER sagte damals zum Sohn in Mann und Frau: 

„Ich, der lebendige Gott, habe Meine Erstlinge auf die Erde gesandt, um zu 

dienen einer ganzen Menschheit. Ich habe alles in Meinem weisen Liebesplan 

zubereitet, damit Mir n e u Ehre und Lobpreis werde in alle Ewigkeit. Es 

geschehen Wunder über Wunder auf Erden, und Ich führe euch Schritt für 

Schritt in Meine Geheimnisse ein. Es wird noch vieles offenbar werden, denn 

der Heilige Geist, er weht, wo er will! Ich sage euch, auch ihr werdet stau-

nen, wenn ihr die Zusammenhänge erkennen dürft, die Ich euch noch zeigen 

werde. Alle meine Fürsten wirken mit an diesem Erlösungsplan auf dieser 

Erde, und zu gegebener Zeit dürft ihr alles erkennen.“ 

Sehen wir uns nun einige der 28 Gemälde aus der Himmelswelt an und entde-

cken ihre wertvollen Aussagen! 
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Bild VI (1951) „Scheidung der Geister“ 
 

Einer der Urerzengel (Muriel/Abel, der vierte unter den sieben) zeigt auf den 

ERLÖSER von Golgatha, als wollte er sagen: „DEN kenne ich, es ist der VA-

TER! - Und ich bin der Sohn!“ Alle, die zu seiner Liebekirche gehören, aus 

allen Nationen und Hautfarben, gehen durch ein Reinigungsbad und erklimmen 

den Hügel von Golgatha.  

Hinter der Trennwand befindet sich der Antichrist, der Kreuzbrecher Kain. 

Unter ihm ging die Wahrheit über den ERLÖSER verloren. Das Golgathakreuz 

wurde zum gleichschenkligen, welches der Antichrist in der Gestalt des Gott-

kaisers Konstantin einst in einer Vision sah. Ihm wurde damals gesagt: „In 

diesem Zeichen wirst du siegen!“ Der Kaiser erhob darauf hin das Christentum 

zur Staatsreligion. Seither gibt es die Machtkirche, die alles verfolgt, was sich 

gegen ihr allein selig machende Lehre stellt.  

Im Juni 1951 vollendete die Malerin dieses Bild, und im selben Monat wurde 

Joseph Ratzinger, der den Kainsgeist der Machtkirche vertritt, zum Priester 

geweiht.  
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Sein Gegenüber, der Vertreter des himmlischen VATERS und einstige Abel, 

trat 1951 in eine Klosterschule ein, um sich auch auf den Priesterberuf vorzube-

reiten. Doch die Erlebnisse im Kloster und die späteren Erlebnisse beim Theo-

logiestudium in Tübingen unter Hans Küng und Joseph Ratzinger brachten ihn 

zur Erkenntnis, dass er nicht berufen sei, bei der mächtigen Amtskirche das 

Priesteramt auszuüben. Zu diesem Seinem auserwählten Vertreter sprach der 

himmlische VATER am 18. April 1997 dieses Wort: 

„Ich habe gesehen, dass es ohne Mein Opfer auf Erden keine Möglichkeit für 

die Menschen gibt, den Weg der Erlösung zu gehen. Und so habe Ich in Mei-

nem Sohnesleben als JESUS von Nazareth  den Weg gebahnt und durch Mei-

nen Tod am Kreuz euch erlöst von aller Schuld und Sünde. Mein Leben nach-

leben heißt: Mich über alles zu lieben und an erster Stelle im Leben anzuer-

kennen. Ich bin der Magnet in den Menschenherzen, der die Liebe ausstrahlt. 

Und Ich bin das neue Leben der Auferstehung von allem Toten. Und was be-

deutet Tod im lebendigen Menschen? Die Unwissenheit über Mein Liebelicht 

als Geistfunke in jedem von euch! Ich in euch möchte lebendig werden und 

auferstehen vom Tode der Unwissenheit. Meine Wiederkunft in allen Men-

schenherzen wünsche Ich Mir! Um das Paradies auf die Neue Erde zu brin-

gen, habe Ich Mir einen erweckt aus Mitternacht, d. h. aus dem geistigen Tod, 

in dem alle Menschen stecken, wenn sie auf die Erde kommen. Ich habe ihn 

gerufen und auferweckt zu neuem Leben in Mann und Frau. Und diese beiden 

sollen Mich verkörpern als Liebe und Weisheit auf Erden, als ein einig Herz, 

das, von Mir geführt und geleitet, allen Menschen Meine Wiederkunft bringt.“ 

Adam und Eva hatten das Paradies verloren, und nach Gottes Plan sollte ein 

neues Paar, das wir im Alten Testament als Lamech und Ghemela (= die El-

tern Noahs) - und später als Abraham und Sara kennen lernten, das Verlorene 

am Ende wiederbringen. Deshalb begleiteten die beiden die Menschheit von 

Geschlecht zu Geschlecht in unterschiedlichen Gestalten, manchmal auch als 

Mann und Mann, wie z. B. als Jakob und Juda oder als Sokrates und Platon. 

Als der e i n i g e Gottesknecht „Israel“, der den Theologen heute so viel 

Kopfzerbrechen macht, wanderten die beiden durch den Alten Bund. (Man 

vergleiche dazu die Kapitel 41 bis 44 bei Jesaja.  Es heißt da z. B.: „Ihr seid 

Meine Zeugen und Mein Knecht, den Ich erwählt habe.“ (Jesaja 43:10) 

Die in England von jungen Leuten in den 70er Jahren empfangene „Ramala 

Offenbarung: Und ich sah einen neuen Himmel“ (Kailash Verlag 1978, ISBN  

3-880-34-121-4) enthält diese Aussage über den kommenden Christus:  

“Dann wird der Christus erneut erscheinen ... in der vollkommenen Einheit 

eines Mannes und einer Frau, welche die Führer eines neuen Menschenge-

schlechtes auf Erden sein werden.“ (Ramala, Seite 335)  
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Bild XIV (1953) „Mächte werden gestürzt, wenn Wahrheit und Liebe siegen“ 

 
Die beiden Schiffe stellen die beiden Kirchen dar: die Machtkirche Kains, die 

heute ihren Untergang erlebt, - und die Liebekirche Abels, welche derzeit die 

letzten Auserwählten noch sammelt. Die Malerin selbst sprach vom Schiff des 

Bösen und vom Schiff des Guten. 

1. Das Schiff des Bösen: Es wird vom Antichrist Kain gelenkt, der z. B. als Er-

oberer Hernán Cortes im April 1519 den Ureinwohnern Mexikos, den Azteken, 

das Christentum aufzwang. Im Buche Daniel ist dieses Ereignis bereits geweis-

sagt mit den Worten: „Er wird den Palast seines Gezeltes zwischen zwei Meeren 

aufschlagen, … bis es mit ihm ein Ende werde“ (Daniel 11, 45).  
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Der Totenschädel am Bug des Schiffes, das dem Zerschellen nahe ist, deutete die 

Malerin als geistigen Tod, das reißende Wasser als entfesselte Leidenschaften 

(Missbrauch) – und die Gestalten im Schiff und im Wasser als Schamlosigkeit, 

Macht- und Habgier, Sinnlichkeit und Verführungskunst, Schwächlinge, die den 

Versuchungen unterliegen. Die Wolkenfetzen versinnbildlichen die Furien der 

niederen Leidenschaften. Die Kainskirche geht durch die Schlechtigkeit der eige-

nen Anhänger zugrunde, das am Himmel erscheinende feuerspeiende Ungetüm 

zeigt diese Selbstvernichtung des Bösen an. Der dürre Baum auf dem Steinhau-

fen des geballten Bösen zeigt an, dass diese Macht Vertreter hervorbrachte, die 

laut Malerin entwurzelt und haltlos, und ohne Gottes- und Selbsterkenntnis dem 

Bösen hörig geworden sind. (Wer von den öffentlich angeprangerten Würdenträ-

gern hat sich je öffentlich zu seiner Schuld bekannt und ist für die Opfer eingetre-

ten?). 

Das Christentum, das Kain vertritt, ist aus diesem 14. Bild ersichtlich: Am Bug 

sind zwei Füllhörner angebracht, aus denen Blut und Geld strömt, d. h. mittels 

Blutvergießen und Geld wird hier regiert, der Anführer hält denn auch ein 

Schwert und einen Geldsack in Händen. Das Kreuz ist gebrochen, daran angena-

gelt ein Herz, was bedeutet, dass die Lieblosigkeit das Regiment führt. Die sieben 

Sakramente der Amtskirche stürzen in Form einer Zwangskappe voran in den 

Abgrund: Das Ende der Macht ist also gekommen! Die Gläubigen im Schiff 

merken aber nicht, was da vor sich geht, denn sie sind fröhlich, im guten Glau-

ben, dass sie gerettet sind. Sie kamen durch das Sakrament der Taufe in dieses 

Schiff, wurden durch das Sakrament der Buße gereinigt und fühlen sich deshalb 

als die Geretteten, während alle anderen, die sich außerhalb der allein seligma-

chenden Kirche befinden, zu den Verlorenen gehören! (In diesem Zusammen-

hang ist dieses bemerkenswert: Benedikt XVI. sprach den Evangelischen erst 

kürzlich die Berechtigung ab, sich Kirche nennen zu dürfen, und er stieß alle 

Ureinwohner Lateinamerikas mit der unwahren Behauptung vor den Kopf, sie 

hätten damals das Christentum, das Cortes ihnen brachte, selbst herbeigesehnt). 

 

2. Das Schiff des Guten: 

Es zieht dem Licht der Liebe und der Wahrheit entgegen mit drei Segeln als den 

drei göttlichen Tugenden. Im ersten Segel ist Christus sichtbar, der ein Brot (= die 

Seelenspeise) in der Hand hält. „Christus wird fühlbar unter den Menschen woh-

nen“, sagte die Malerin. Seit Februar 2002 können die Menschen tatsächlich 

täglich das reinste Wort aus dem Vaterherzen Gottes im Internet abrufen unter 

www.worte-des-lebens.net / Vaterworte. Das Vaterherz malte Frau Hafenscheer 

als strahlende Sonne in Herzform, und sie bemerkte dazu: Die Liebe Gottes wird 

fühlbar strahlen und alles an sich ziehen. Die blühenden Bäume bedeuten laut 

Malerin, dass nunmehr ein neuer Lebensfrühling der Menschheit erblüht. 

http://www.worte-des-lebens.net/
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Bild V (1950) „Der Leidensweg der Menschheit“ 
 

Die Deutung der Malerin:  

„Die große Gestalt verkörpert die ganze Menschheit. Sie liegt auf einem Kreuz, 

das sie sich selbst gezimmert hat, über dem Abgrund der Dämonie. Die finsteren 

Mächte versuchen mit allen Mitteln, die Menschheit zu verderben. Eine dämoni-

sche Hand mit Dolch will der Menschheit den Todesstoß versetzen. Durch die 

Liebe Gottes wird denen, die guten Willens sind, geholfen.“  

Was bedeutet dies im Einzelnen? 

1. Die Menschheit dient dem Tier, das laut Offenbarung 5, 6 sieben Hörner hat. 

Diese sind der Menschheit aufs Haupt gezwängt. Die Malerin nannte diese Krone 

aus Gold und Eisen: „Narrenkappe“. Es handelt sich dabei um die sieben heiligen 

Sakramente der Romkirche, welche die Gläubigen knechten. Am Ende kommt 

das Gericht über diese Hure Babylon, wie es Offenbarung 18 weissagt: 

„Deine Kaufleute waren Fürsten auf Erden, und durch deine Zauberei sind ver-

führt worden alle Völker; und das Blut der Propheten und der Heiligen und aller 

derer, die auf Erden getötet sind, ward in ihren Mauern gefunden.“ (Off. 18, 23). 
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2. Dem Berg der dämonischen Ausgelassenheit steht ein Berg der Heiligen ge-

genüber, viele Figuren, fast sechzig an der Zahl, sind im Felsen zu erkennen, 

darunter auch Mutter Maria mit ihrem Kind. Vor dem Fels ziehen einzelne Men-

schen vorüber, die in der wahren Nachfolge stehen.  

3. Ein Dämon sitzt der Menschheit zu Füßen, um sie festzunageln. Er erblickt in 

der Ferne ein Boot, worin die leuchtende Gestalt des Christus sitzt. Dieser wird 

die Menschheit herausführen aus ihrer Gefangenschaft, denn er hat in der Einheit 

von Mann und Frau vom himmlischen VATER diese Aufgabe erhalten: 

„Ich habe euch den Auftrag erteilt, zu wirken in Meinem Namen, und Ich habe 

euch auserwählt, für diesen Dienst. Führt die Menschen heraus aus dem Irrlicht, 

aus der Verblendung und aus der Magie. Mein Neues Friedensreich sollt ihr 

bringen auf diese Erde, es soll alles neu werden: Ein neuer Himmel und eine 

neue Erde zum Wohle aller Menschen, der in die Irre geführten Schafe.“ 

(06.10.1989) 

Das alles geschieht erst dann, wenn ER die Decke wegnimmt und die Zeit stille 

stehen lässt: 

„Alle Menschen werden plötzlich erkennen, wie die Seele von Mir gesehen wird. 

Dann werden sie fliehen wollen, und es wird das Gold und Silber auf den Straßen 

von Rom liegen, weil nichts mehr Wert hat. Die verlassene Stadt hat dann die 

Macht verloren, und die betrogenen Kinder werden dastehen und ausrufen: 

„Wem sind wir nur gefolgt!“ (23.12.1001) 

4. Der vom Himmel kommende Lichtstrahl bringt innere Erkenntnis. Er fällt 

auf das Antlitz der Menschheit. In diesem Strahl wirken die sieben Engelfürs-

ten, voran der Drachenbekämpfer Michael mit dem Schwert in der Hand; er 

lehrt, dass der Drache in jedem von uns zu bekämpfen ist. Ihm folgt Muriel 

mit dem Buch, das der Menschheit die Augen öffnen wird darüber, wem sie 

bisher gefolgt ist. Am Ende des Strahls erscheint das Kreuz mit dem Hei-

landsherzen, von dem der liebevolle Rettungsanker für eine sonst verlorene 

Menschheit ausgeht. ER, der HEILAND, ab einmal dieses Wort dazu: 

„Meine Liebe heilt alle Wunden, und Meine Gnade strömt in die Herzen, die 

Mich von neuem als liebenden VATER annehmen können. Fallen werden alle 

Begierden, die aus dem Menschlichen entspringen, weil eine Neue Zeit, eine 

neue Welt Meiner Herzensfreude die Herzen erfüllen will, so dass Geborgen-

heit alles erfassen kann, den ganzen Menschen. Ein Glück ohnegleichen ist 

dieses, das den ganzen Menschen durchdringt bis in jede kleinste Zelle. Dann 

hat niemand mehr Anrecht an euch, weil ihr in allem in euch diese Liebe und 

Freude als göttliches Sein verspüren dürft. Die Macht Satans kann sich dann 

nicht mehr verbergen und nichts kann mehr geheim bleiben, denn alles wird 

offen daliegen wie ein aufgeblättertes Buch!“ (10.05.1996) 
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Bild I (1948) „Die Wahrheit im Kampf mit der Lüge“   
 

Der Geist dieser Welt, der Lügengeist, der die Machtkirche beherrscht und dem 

die ganze Menschheit dient, bekämpft vehement den Geist der Wahrheit, den 

Heiligen Geist, doch dieser reißt ihm die Maske vom Gesicht, und siehe, es ist 

eine weibliche Maske. Und der boshaften Schlange, die vom Reich des Lügen-

geistes ausgeht, zertritt der Geist der Wahrheit (Mutter Maria) den Kopf.  

Im Hintergrund weidet der einstige Muriel/Abraham/David, der Gesalbte (= der 

Christus) als guter Hirte die ihm anvertrauten Schafe. Und seine Seelenhälfte 

Pargoa/Sara sammelt noch die letzten willigen Seelen, die aus dem Reich des 

Lügengeistes heraus wollen.  

In der Gestalt der Theresia von Lisieux (1873-97) verkündete sie, die Braut des 

„kleinen Jesus“, kurz vor ihrem Tod: 

„Ich will meinen Himmel damit verbringen, Gutes auf der Erde zu tun. Nach 

meinem Tod werde ich Rosen auf die Erde fallen lassen.“ 

Wen aber die weibliche Maske darstellt, hinter welcher sich der Lügengeist 

versteckt hat bis heute, das erfahren wir aus Offenbarung 17, wo Johannes das 

geheimnisvolle Weib schaute: 
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„Und ich sah ein Weib sitzen auf einem scharlachfarbenen Tier, das war voll 

Namen der Lästerung und hatte sieben Häupter und zehn Hörner. Und das 

Weib war bekleidet mit Purpur und Scharlach und übergoldet mit Gold und 

edlen Steinen und Perlen und hatte einen goldenen Becher in der Hand, voll 

Gräuel und Unsauberkeit ihrer Hurerei, und an ihrer Stirn geschrieben einen 

Namen, ein Geheimnis: Die große Babylon, die Mutter der Hurerei und aller 

Gräuel auf Erden. Und ich sah das Weib trunken vom Blut der Heiligen und 

von dem Blut der Zeugen Jesu. Und ich verwunderte mich sehr, da ich sie sah. 

… Und das Weib ist die große Stadt, die das Reich hat über die Könige auf 

Erden.“ (Off. 17, 3-6.18) 

Ja, viele Christen werden sich wundern über die weibliche Maske und 

den Namen, den der Lügengeist diesem Weibe gab: „Die heilige Mutter 

Kirche“, die identisch ist mit Rom, der großen Stadt. Doch bald wird ein 

jeder erkennen, dass das, was diese Hure Babylon durch alle Jahrhunder-

te hindurch vertrat, nicht die Liebe JESU war, sondern dass diese Liebe 

mit Füßen getreten wurde, wie es das Gemälde oben darstellt, denn da 

tritt der Lügengeist mit dem linken Fuß auf ein Herz, was bedeutet, dass 

er die Liebe tötet.  

Gewaltig bekämpft dieser Lügengeist den Geist der Wahrheit, den Heiligen 

Geist, der in vielen Erscheinungen die Wahrheit auf die Erde brachte. Mit dem 

Dogma der Unfehlbarkeit des Papstes hat er sich an Gottes Stelle gesetzt (Da-

niel 11, 36). Einer vom Himmel gekommenen Botschaft die Übernatürlichkeit 

absprechen, bedeutet, sich über Gott stellen, ja Gott lästern! 

Mutter Maria hatte 1846 in Marienfried bei Neu-Ulm erklärt, dass Christus den 

Menschen gar nicht bekannt sei und dass der himmlische VATER die Zornes-

schale über die Völker ausgießen musste, weil sie Seinen „Sohn“ verstoßen 

hätten. Vier Bischöfe von Augsburg hatten sich gegen diese Botschaft gestellt. 

Bischof Josef Dammertz, seit 1993 Nachfolger von Bischof Stimpfle, setzte 

eine Untersuchungskommission ein. Kardinal Ratzinger nahm als oberster Prä-

fekt der Glaubenskongregation am 18. Juni 1999 das Ergebnis dieser Untersu-

chung „zustimmend zur Kenntnis“ und sprach der Kommission „für ihre sorg-

fältige und mustergültige Arbeit Anerkennung und Lob“ aus. Nun verfügte Bi-

schof Dammertz endgültig: 

„(Es darf) in der kirchlichen Verkündigung weder formell noch materiell von 

„Erscheinungen“ bzw. von einer „Botschaft“ der Gottesmutter in Marienfried ge-

sprochen oder geschrieben werden“.  

„Publikationen jedweder Art, die im Widerspruch zu diesem Dekret stehen, 

dürfen in kirchlichen Räumen weder verkauft - noch verteilt werden.“  
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Bild XXII (1958) „Haltet euch schuldlos“ 

Die Malerin wurde von ihrem Geistführer aufgefordert, einen Fels zu ma-

len. Als sie nach drei Stunden von der Leinwand zurücktrat, war sie er-

staunt, dass der Fels aus vielen, vielen Köpfen bestand. Sie konnte deren 

Sinn nicht verstehen. Es handelt sich dabei nämlich um die vielen Erden-

leben des vierten Fürsten in Mann und Frau, beginnend mit Abraham und 

Sara. Am andern Tag sollte sie auf dem Fels einen Christuskopf anbrin-

gen. Voll Begeisterung und Ergriffenheit ging sie an diese Arbeit. Ihr war 

nicht bewusst, dass das - durch ihre von oben gesteuerte Hand - entstande-

ne Haupt fotographisch genau das Antlitz des (bis 2015) inkarnierten Soh-

nes widergibt. 

Der Sohn weidet unten am Fels als guter Hirte die ihm anvertrauten Scha-

fe, und seine Seelenbraut eilt ihm über ein Brücklein entgegen. Durch den 

Fels fließt eine Quelle, der Jakobsbrunnen, und damit ist hier Jesaja 51, 1 

dargestellt, wo Abraham als FELS verzeichnet wird - und Sara als 

BRUNNEN. Auch Hesekiel 34, 23 ist im Bild enthalten, wo David als der 

kommende einige Hirte vorausgesagt ist.  
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Die Menschheit wird erkennen, dass Maria ihr apokalyptisches Knäblein 

unter großen Wehen das letzte Mal in der Einheit von Mann u n d Frau 

(oben rechts) geistig gebären konnte. Das Knäblein hat als der Menschen-

sohn und als König der Könige (Psalm 89, 28) den Sieg errungen, wie es 

bereits im apokryphen Henochbuch dargestellt ist. Ein Engel erklärt dort 

Henoch dessen Vision: 

„Dies ist der Menschensohn, bei dem die Gerechtigkeit wohnt und der alle 

Schätze dessen, was verborgen ist, offenbaren wird, denn der HERR der Geister 

hat ihn auserwählt. Er wird die Könige und die Mächtigen von ihren Lagern und 

die Starken von ihren Thronen sich erheben machen. Finsternis wird ihr Woh-

nung und Gewürm ihre Lagerstätte sein. Er wird ein Stab für die gerechten und 

Heiligen sein, damit sie sich auf ihn stützen und nicht fallen. Er wird das Licht 

der Völker und die Hoffnung derer sein, die in ihrem Herzen betrübt sind. Er 

steht vor dem HERRN der Geister, und seine Herrlichkeit ist von Ewigkeit zu 

Ewigkeit, und seine Macht von Geschlecht zu Geschlecht. In ihm wohnt der Geist 

der Weisheit. Er wird die verborgenen Dinge richten, und niemand wird vor ihm 

eine nichtige Rede führen können. Der Menschensohn war vorher verborgen, und 

der Höchste hat ihn vor seiner Macht aufbewahrt und ihn den Auserwählten 

geoffenbart. Alle Könige und Mächtigen, Hohe und die, welche das Festland 

beherrschen, werden vor ihm auf ihr Angesicht fallen und anbeten, ihre Hoffnung 

auf ihn setzen, ihn anflehen und Barmherzigkeit von ihm erbitten.“  

(„Die Apokryphen, Verborgene Bücher der Bibel, Pattloch Verlag, Seite 321 ff.). 

Im September 1994 sprach Mutter Maria dies prophetische Wort zum Erstgebo-

renen in Mann und Frau: 

„Es geschehen in jedem Augenblick im Geiste die größten Niederlagen für die 

Mächtigen, und es wird in all ihrer Ausweglosigkeit das Mächtige fallen müssen, 

denn Mein Heiliger Geist, er weht, wo er will. Er weht mit einer nie erkannten 

Kraft, die alle Menschen betaut, ob sie es wissen – oder nicht. Es werden die 

Früchte eurer Gebete sichtbar, und der neue Auferstehungsmorgen, er ist ange-

brochen! Er hat die ganze Menschheit in ein heiliges Licht der Erkenntnis ge-

hüllt, so dass aller Betrug der Mächtigen sichtbar wird. Meine Elite des Heiligen 

Geistes wird in der Kraft der Allmacht wirken können und den Sieg erringen über 

allem Unguten. Der erstgeborene Sohn in der Einheit von Mann und Frau hat die 

Nachfolge des VATERS angetreten durch viele Erdenleben hindurch, und nun 

darf dieses Opfer in allen Rassen und Nationen gesühnt werden. Alles bedarf der 

zeit der Erkenntnis und der Zubereitung, deshalb seid voll Vertrauen und Zuver-

sicht und haltet durch in den Stunden der Prüfungen, denn der Sieg ist gewiss, 

der Sieg des Lichtes in der ganzen Reinigungszeit. Eure Mutter, die euch immer 

ganz nahe ist, sagt euch diese Worte. Amen. Amen. Amen. (22.09.1994) 
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Bild VII (1951) „Gloria in excelsis Deo“ 

Der Sohn ist in seiner letzten Inkarnation angelangt und hat den Auferstehungs-

leib erlangt, wie JESUS dies einst selbst vorgelebt hat. Dazu musste sein Körper 

von allen alten Schlacken gereinigt sein, was mit Hilfe der Mutter geschehen 



 25 

konnte. Durch diese Prozedur der Reinigung seines Leibes, des Mikrokosmos,  ist 

der „Sohn“ zum Miterlöser geworden. Mit dem Mikrokosmos ist auch der Mak-

rokosmos gereinigt, und so kann er die gereinigte, neue Erde der Mutter überge-

ben, so dass diese im Zeitalter des Heiligen Geistes die Regentschaft auf der ge-

läuterten Erde übernehmen kann. Alle Rassen und Nationen feiern und lobpreisen 

Gott, den VATER. Sie werden brüderlich zusammenströmen von Ost, Süd, Nord 

und West, um dem flammenden Herzen, der unendlichen Vaterliebe (oben links) 

zu huldigen.  

Die Schale mit Trauben und Ähren, die emporgehalten wird, bedeutet: Empfang 

neuer Wahrheiten – und Fruchtbarkeit. Unten in der Mitte steht, das Mahnmal der 

„Neuen Zeit“ mit Kreuz = Der Glaube wird tiefe Wurzeln in die Herzen der 

Menschen schlagen. Alle Rassen und Nationen werden sich im Frieden die Hän-

de reichen. 

Bei diesem Bild waren mehrere Helfer beteiligt, allen voran Salomon und Dürer, 

dann kam noch Van Dyck hinzu. Ganz oben befindet sich ein Emblem mit Zah-

len, ein Wappenschild, aus welchem der Malerin erkenntlich wurde, dass JESUS, 

unser HEILAND, auch wahrer GOTT war, der uns den vollendeten Christus 

vorlebte in Seinem vollkommenen Sohnesleben vor 2000 Jahren. ER, der VA-

TER, kündete aber an, dass das, was des VATERS ist, auch des „Sohnes“ sei. 

Somit wird der, aus dem Vaterherzen hervorkommende Christus mit der „neuen 

Weltkugel“ als Befreier und Retter diese Erde am Ende läutern.  

Fürst Michael begleitet diese Aktion, er befindet sich zwischen Christus und 

Mutter Maria. Er gibt das Schwert ab, es wird ferner nicht mehr gebraucht, somit 

verwandelt er es in Liebe. Und die sieben Engel mit Palmen in den Händen lob-

preisen in den Höhen den Herrn, der überall auf Erden nun erkannt wird.  

In der Medjugorje-Monatsbotschaft vom 25. Juli 2010 kündete Mutter Maria voll 

Freude an: 

„Liebe Kinder! Von neuem rufe ich euch auf, mir mit Freude zu folgen. Ich 

möchte euch alle zu meinem Sohn und eurem Erlöser führen. Ihr seid euch 

nicht bewusst, dass ihr ohne ihn weder Freude noch Frieden habt und keine 

Zukunft, so wie kein ewiges Leben. Deshalb, meine lieben Kinder, nutzt diese 

Zeit des frohen Gebetes und der Hingabe. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt 

seid!“ 

JESUS selbst hatte einst in Seinem hohenpriesterlichen Gebet gesagt, worin das 

„EWIGE LEBEN“ besteht: 

„Das ist aber das Ewige Leben, dass sie Dich, VATER, der Du allein wahrer 

GOTT bist, erkennen – und den Christus, den Du gesandt hast!“ (Joh. 17, 3) 
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Bild XXVIII (1966) „Die Weltkirche Christi“   

Das letzte Bild der Malerin, das, am 29. Oktober 1966 begonnen, noch vor 

Weihnachten vollendet wurde. 
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Die Weltkirche Christi besteht aus sieben Türmen, alle Fürsten haben also 

daran Anteil, doch der vierte Turm ragt in das Vaterherz, denn der Sohn ist 

das Tor zum Herzen des Vaters. Alle Religionen werden sich einen unter dem 

Sohn im Auferstehungskleid, den sie alle als Messias erwartet haben unter 

verschiedenen Namen. Der himmlische VATER bemerkte einmal zu dieser 

Situation: 

„In allen Religionen erwarten sie den Messias. Sie suchen ihn, finden ihn 

aber erst, wenn sie den Sohn erkannt haben. Der Sohn sendet im Geiste die 

Wiederkunft über alle Kontinente und in alle Sterne und Planeten, denn alle 

warten auf seine Wiederkunft, auf seine Offenbarwerdung und aller Söhne, 

die dem Lamme gefolgt sind. Alles wartet auf die Klarheit und Erfüllung aller 

Offenbarungen, aller Weisheiten und aller Wahrheit in dieser verwirrten Zeit. 

Die Menschen wissen aus alten Schriften und Prophezeiungen, dass Jesus 

Christus kommen wird, dass die Wiederkunft des Herrn geschieht in dieser 

Zeit, und Ich sage euch: „Sie ist geschehen!“ (17.11.1992)  

Papst Johannes XXIII. führte der Malerin die Hand. Er legte seine Papstklei-

der links unten nieder; eingraviert ist: 11.X.1962, = der Tag des Konzils, wo 

der Grundstein zur Weltkirche gelegt wurde. Die Vertreter der fünf großen 

Weltreligionen nehmen die Schlüssel zu dieser wahren Kirche Christi entge-

gen, denn nun ist Abraham/David erkannt und anerkannt als der „Vater vieler 

Völker“, und es wird nun nur noch eine Herde und einen Hirten geben, wie in 

Hesekiel prophezeit: 

„Ich will ihnen einen einigen Hirten erwecken, der sie weiden soll, nämlich 

Meinen Knecht David. Der wird sie weiden und soll ihr Hirte sein. Und Ich, 

der HERR, will ihr GOTT sein, das sage Ich, der HERR. Und Ich will einen 

Bund des Friedens mit ihnen machen und alle bösen Tiere aus dem Land aus-

rotten…. Ja, ihr Menschen, sollt die Herde Meiner Weide sein, und Ich will 

euer GOTT sein.“ (Hesekiel 34, 23-31) 

Vor dem siebten Turm steht Maria, die Beschützerin der Geistkirche Christi, 

und vor dem dritten Turm steht der Weisheitsfürst Zuriel, der dem Bruder 

Muriel, dem Lichtfürst dienend zur Seite steht, denn er verteilt die Schlüssel 

zur Weltkirche. Alle Götterkriege haben dann ein Ende, wenn Bruder Zuriel 

anerkennt, was in Gottes Plan immer schon verankert war: 

„Ich will die Kinder Israel holen aus den Heiden, dahin sie gezogen sind, und 

will e i n Volk aus ihnen machen, und sie sollen allesamt e i n e n König ha-

ben und sollen nicht mehr zwei Völker, noch in zwei Königreiche zerteilt sein. 

Mein Knecht David soll ihr König und ihrer aller einiger Hirte sein. Und sie 

sollen wandeln in Meinen rechten und Meine Gebote halten und darnach 

tun.“ (Hesekiel 37, 21-24). 
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Auf dem im Juli 1957 gemalten 19. Bild mit dem Titel: „Mutter Maria mahnt 

zur Umkehr“, nahm Frau Hafenscheer die heutige Situation vorweg: Die 

Menschheit kommt in eine Situation, aus der sie sich selbst nicht mehr her-

aushelfen kann. Sie befindet sich in einem Dunkel, weil sie sich von Gott ab-

gewandt hat, wie es bei Jesaja prophezeit ist: 

„Finsternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Völker!“ (Jesaja 60, 2). 

Die Malerin hatte bereits vier Jahre zuvor, am 9. Mai 1953, um 12 Uhr nachts, 

eine Inspiration und Schauung dieses Gemäldes im Gebet empfangen. Sie hielt 

dies auf einem Blatt Papier fest: „Jesus Christus im Lichte, in Regenbogenfarben 

ausstrahlend, in dem sich lauter Lichtwesen (kleine Engel) befinden. Die Erde in 

Dunkelheit gehüllt, die Menschen beleuchtet durch die herrliche Strahlung von 

oben. Christus als König führt die Welt Mutter Maria zu. Sie kommt mit weit 

ausgebreiteten Armen der Menschheit entgegen.“  

Am 1. Juni 1957 durfte sie das zu malende Bild nochmals schauen, musste sich 

aber bis zum 13. Juli noch gedulden. Endlich, am Sonntag, den 14. Juli, begann 

sie mit dem Malen des unteren Teils. Ein ganz eigenartiges Empfinden löste in 

ihr die angedeutete V e r w ü s t u n g links aus, ebenso das düstere Firmament 

mit den fallenden Sternschnuppen. Mit einem gewissen Herzweh und mit Ban-

gigkeit malte ihre Hand – wie unter einem Zwang – diese Szenerie. Da das Bild 

für sich selber spreche, hielt sie eine weitere Deutung für überflüssig. 1968 gab 

sie anlässlich einer Ausstellung diese Deutung: 

- Unten links: „Anzeichen einer vorangegangenen Verwüstung, die sich auch 

nach rückwärts ausgebreitet hat.“ 

- Am Firmament: „Düsteres Gewölk mit fallenden Sternschnuppen.“ 

- Strahl von oben: „Der göttliche Hoffnungsstrahl erhellt die Finsternis, er wirkt 

tröstend, stärkend und aufrüttelnd.“ 

- Menschenmassen: „Viele Menschen schauen das mahnende Wunder. Sie erhe-

ben gläubig ihre Arme und bitten 

   und beten um Hilfe.“ 

- Im göttlichen Strahl: „Christkönig und Mutter Maria. Sie breitet die Arme aus 

und verheißt Hilfe.“ 

- Maria an der Hand Christi: „Er führt seine Mutter der Menschheit zu.“ 

Was Frau Hafenscheer noch nicht verstehen konnte, dass Mutter Maria auf die-

sem Bild den Menschen ihren Sohn bringt. Der Sohn aber bringt den Menschen 

die Mutter, und diese macht wiederum den Sohn bekannt. Das geht aus dieser 

Botschaft hervor, die uns der himmlische VATER an Weihnachten 1993 gab, um 
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sie den Ältesten der Hopi-Indianer in Arizona zu bringen, die IHN noch nicht als 

VATER kennen, sondern als den „Großen Geist“ verehren: 

„Nun ist die Zeit reif, wo der ältere Bruder, der Erstgeborene, sein Soll erfüllt 

hat und zubereitet wird, von Mir zu künden, dem Großen Geist und dem lie-

benden VATER, der alle Völker einen soll und Mich neu vorstellen und erle-

ben lassen soll. Ich bin ein strenger und gerechter Richter und ein liebender 

VATER allen, die Mich suchen und die auf Mich, auf Meine Wiederkunft, 

warten. Alles schenke Ich denen, die Meine Worte ernst nehmen, und überall 

wirke Ich als der Feuerstrom, der von Meinem Herzen ausgeht und in die 

Herzen strömt durch den Heiligen Geist aus Maria und Gabriel. Denn durch 

den Heiligen Geist wird der Große Geist zu einem Menschen auf Erden gebo-

ren aus der Jungfrau Maria, welche, unbefleckt empfangen, Mich gebären 

durfte. Ich bin der Erlöser aller Menschen, aller Rassen und Nationen, aller 

Völker und Stämme auf Erden und habe euch in e i n e m Menschenleben 

vorgelebt, wie auch ihr leben und beten sollt. Ich bin es, der allzeit Gewesene 

und immer und ewig Seiende, der Große Geist, der euch in Jesus von Naza-

reth erlöst hat. Mein Blut habe Ich vergossen zur Erlösung und Befreiung 

aller Menschen aus ihrer Knechtschaft.  

Der ältere Bruder bringt als Erstgeborener der ganzen Menschheit den Frie-

den, denn sein Wort hat Kraft, und es werden alle Waffen zunichte gemacht 

werden, wenn dieser Sohn, der ewig aus Mir geboren wurde, erkannt wird. 

Dann hat alle Not ein Ende, und es werden Meine Söhne leuchten und strah-

len wie die Sonne, die aufgeht in ihrer Pracht. Alle Menschen werden Brüder, 

und der Friede und die Freude werden überhand nehmen, und alles wird zu 

einer großen Familie gehören. Zu einer einzigen Familie werde Ich, der Gro-

ße Geist, der Schöpfer und Erlöser aller Dinge und Menschen, euch machen 

durch den, der Mich kennt seit Urbeginn, durch den älteren Bruder, den Erst-

geborenen. Er kennt Mich und wird Mich VATER nennen (Psalm 89, 28), so 

dass alle Menschen als Meine Kinder sich erkennen und in Freude und Liebe 

füreinander da sind. 

Es wird das Neue Friedensreich einkehren, und die Menschen werden einan-

der lieben. Wie Ich euch geliebt habe und euer Diener war, so werden alle 

Menschen einander lieben und einander dienen mit den Gaben, die Ich ihnen 

gegeben habe durch die Mutter, die Gnadenverteilerin. Sie ist der heilende 

Geist in allen Menschenherzen, und sie ist die Mutter aller, die jedes Kind 

liebt und zum VATER führt mit dem Sohn, dem älteren Bruder. Mutter und 

Sohn wirken zur Ehre des VATERS und sind vom VATER erwählt und beru-

fen, die Einheit aller Menschen, aller Völker und Nationen zu vollenden. Frie-

denskönigin und Friedenskönig auf Erden sollen sie sein, damit alle Mich, 

den VATER und Großen Geist auf Erden, neu erkennen und lieben lernen, 
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denn Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, und wer Mich, den lie-

benden VATER, kennt, der ist Sohn geworden - und durch Maria, den Heili-

gen Geist, ein Stück Dreifaltigkeit. Darum freuet euch, ihr Menschenkinder, 

dass Ich den Sohn bekannt mache durch den Heiligen und heilenden Geist 

Maria und Gabriel. Ich werde es den Einfachen und Armen im Geiste zuerst 

zeigen, denn ihrer ist das Himmelreich. Selig, die reinen Herzens sind, denn 

sie werden Gott schauen; selig die Hungernden, denn sie werden gesättigt 

werden; selig die Trauernden, denn sie werden getröstet werden, und selig 

die Friedfertigen (Hopitu), denn sie werden das Land besitzen. Dieses Wort 

sage Ich euch, der allmächtige und barmherzige HERR, der Große Geist als 

VATER aller Menschenkinder auf Erden durch den Erstgeborenen, den älte-

ren Bruder auf Erden, der den Frieden allen Menschen guten Willens bringen 

darf, weil Ich es will. Amen. Amen. Amen. (22.12.1993) 

Die Hopi erwarten ihren älteren Weißen Bruder, den Bahana, und sie wissen, 

dass die Zeit für seine Wiederkehr gekommen ist. Sehnsüchtig schauen sie 

deshalb nach Deutschland, wo sich jener, der am Ende der Atlantiszeit nach 

Indien wanderte, heute inkarniert hat. Doch erst muss die Zeit der Läuterung 

und Reinigung kommen, und die ist bereits da:  

Am 22. April 2010 sank die BP-Bohrinsel „Deep Water Horizon“ im Golf 

von Mexiko. Eine Woche später wurde im Internet ein Fischer zitiert, der sei-

ne ganze Lebensgrundlage zerstört sah. Er sagte zum Reporter: „Uns bleibt nur 

noch e i n e einzige Hoffnung: Das Gebet!“ Auch der Gouverneur rief inzwi-

schen zum Gebet auf, denn alle Versuche der Verantwortlichen, das Bohrloch 

in 1600 Metern Tiefe zu schließen, blieben erfolglos. Mutter Erde hatte sich 

drastisch gegen die an ihr vollzogene Ausbeutung gewehrt, wie der VATER es 

am 1. Mai ankündigte mit diesem Wort: 

„Die Zeit, in der die große Umpolung der Erde stattfindet, lässt nicht mehr zu, 

dass Ungutes zu verdecken wäre. Es steigt diese Zeit des Unterdrückten nach 

oben und macht alles sichtbar, was in den Herzen noch aufgedeckt werden soll. 

Nur so könnt ihr verstehen, was Reinigung bedeutet auf sanfte Weise. Noch ist es 

in den Menschenherzen zum Ausdruck gebracht, doch ihr als Mikrokosmos seid 

eng verbunden mit der Erde als Makrokosmos. Und was dort geschieht, ist von 

unermesslicher Tragweite, denn Mutter Erde wehrt sich gegen diese Ausbeutung 

durch die Macht und Habgier der Menschen. Alles ist da in Aufruhr, und es bleibt 

nichts mehr in der Kontrolle des Menschen. Das ist das Weltgericht, das jetzt 

schon in ganz vielen Situationen sichtbar für den Menschen geschieht. Nichts und 
niemand kann sich da entziehen, denn der Heilige Geist schafft Klarheit und 

Wahrheit in allem. So könnt ihr mit Meinen Augen der Liebe diese Zeit erkennen 

- und erleben, welche Stunde es geschlagen hat. Amen. Euer liebender VATER 

und euer strenger und gerechter Richter. Amen. Amen. Amen.“  
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Bild IV (1950) „Maria, Mutter Jesu, hilf!“ 

Im März 1950 vollendete Frau Hafenscheer dieses 4. Gemälde. Auch hier wird 

durch sieben flehend empor gestreckte Händepaare angedeutet, dass alle Rassen, 

also die ganze Menschheit am Ende zum Herzensschrei um Hilfe finden wird. 

Die Malerin hat dieses Bild ausführlich besprochen. Sie sah die Menschheit der 

Selbstvernichtung verfallen, angedeutet durch Totenköpfe, Feuer und Eruptionen 

auf der rechten Seite.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                             
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Sie stellte durch verschiedenste Gestalten im Berg des Bösen die Lüge, die Hab-

gier, die Überspitzung der Technik, das Verbrechen, Hass, Hader, Herrschsucht, 

Neid, Brutalität, Rache und Unzufriedenheit der kommenden Menschheit dar. All 

diesem kann nur eines Abhilfe schaffen:  

Mutter Maria, die Himmelskönigin, mit Krone, Opferschale und Kreuz. In der 

Opferschale bringt sie ihr Kind, das aus zwei Herzen besteht, einem weiblichen, 

mit Rosen umwunden, - und einem männlichen, von einer Dornenkrone umwun-

den. Der Christuskopf oben bedeutet das Nahen Christi = Die Erweckung der 

Menschheit. Eine neue, schönere Welt entsteht = die aufsteigende Weltkugel. Die 

Malerin teilte ferner mit, dass es neben den Menschen, die der Habgier verfallen 

seien, auch andere gebe, solche, die guten Willens seien, und dass die geistigen 

Lichtträger der göttlichen und weltlichen Liebe im Anmarsch seien als die Ver-

künder der Neuen Zeit (= Weiße Gestalten mit Fackeln). Prophetisch sagte sie im 

Jahre 1950, also vor sechzig Jahren: „Es wird eine Zeit kommen, wo alle Rassen 

und Nationen bittend und flehend zu Mutter Maria um Hilfe rufen werden.“ Nach 

dem Sinken der Bohrinsel im Golf von Mexiko kündete der himmlische VATER  

an, dass die von Frau Hafenscheer prophezeite Situation nunmehr eingetreten sei: 

„Im Zeitalter des Heiligen Geistes werden die Menschen erleben müssen, was es 

bedeutet, Maria als Heiligen Geist um Hilfe zu bitten. Diese stille Macht, die sie 

ausüben darf, vermag durch den Glauben und euer Vertrauen unmögliche Situati-

onen zu bannen. Wenn eine Menschheit nicht mehr aus und ein weiß, wird der 

Herzensschrei zu Maria, zum Heiligen Geist, die einzige Rettung sein. Für dieses 

alles, was sich jetzt im Weltgeschehen zeigt, hat Menschenmacht keine Lösung in 

Aussicht. Wenn die göttliche Kraft der Liebe und Wahrheit in die Menschenher-

zen wieder einzieht, wird es Friede werden auf Erden. Noch sind die Kräfte der 

Erdausbeutung in den Mächtigen sichtbar für alle Menschen auf Erden, und es 

wird alles offenbar. Diese Zerstörungsmacht zeigt euch den Stand der Zeit an, wo 

die Menschheit hingekommen ist, und es wird alles Verborgene noch an den Tag 

kommen.  

Bittet daher um Gnade und Barmherzigkeit für die Rettung der Erde und der 

Menschen, die in ihrer Ausweglosigkeit nicht mehr ein und aus wissen. Amen. 

Euer ERLÖSER und RETTER der Menschen durch den Heiligen Geist aus Ma-

ria, der Miterlöserin. Amen. Amen. Amen.“ (27.05.2010) 
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Bild XX (1957) „Der Geist dieser Welt wird gerichtet“  
 

Die letzte Begegnung des Antichristen Kain mit dem Christ Abel, durch welchen 

der VATER selbst leuchtet und zum Gericht kommt, wie es geschrieben steht. In 
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La Salette prophezeite Mutter Maria im September 1846 ja, dass der Antichrist 

am Ende der Zeit in Rom seinen Sitz (den Papstthron) einnehmen werde. 
 

Christus, der Sohn des VATERS, hält im Strahlenkranz des Auferstehungsleibes 

ein Dokument in der Hand. Ein Lichtblick für die Malerin, die jubelte: „Jesus 

Christus, der Barmherzige, der Retter, naht. Er allein wird den Richtspruch spre-

chen, und der Sieg des Lichtes, der Wahrheit und der Ewigen Liebe wird über 

alles triumphieren!“ 

Wäre der VATER nicht als ERLÖSER auf der Erde gewesen, wüsste der Sohn 

nicht, wie er sich verhalten sollte gegenüber Kain, der ihm durch alle Leben hin-

durch nachstellte. ER lehrte Seinen wahren Nachfolger:  

„Ihr habt gehört, dass gesagt ist: Du sollst deinen Nächsten lieben und deinen 

Feind hassen! Ich aber sage euch: Liebet eure Feinde; segnet, die euch fluchen; 

tut wohl denen, die euch hassen; bittet für die, die euch beleidigen und verfol-

gen!“ (Matthäus 5, 43-44). 

ER selbst lebte uns dieses Verhalten eines Sohnes gegenüber den Feinden vor, 

denn ER sprach am Kreuz unter größten Schmerzen: „Vater, vergib ihnen, denn 

sie wissen nicht, was sie tun!“ Das Gericht des Sohnes wird Barmherzigkeit sein, 

denn er wird seinen Bruder Kain in die Arme schließen und ihm alles vergeben 

haben. Dadurch kann das von ihm erbaute Weltmachtgebäude unter dem letzten 

Papst Benedikt XVI. zusammenbrechen, was der himmlische VATER bereits 

1994 ankündete: 

„Die Not aller Meiner Kinder hat ein Ende, weil die Hure Babylon schon gefal-

len ist und die Mächtigen dieser Organisation Kirche sie nur noch künstlich auf-

recht erhalten. „Sie ist gefallen!“, jubelt der ganze Himmel, weil die Menschen 

durch das Opfer des Sohnes von innen heraus erkennen durch den Heiligen 

Geist, dass dort die Freude, die Kraft und der Segen schwindet. Immer mehr wird 

an ihrem Oberhaupt erkannt, dass sie auf wackligen Beinen steht und mit der 

Realität nichts mehr zu tun hat. Die Schafe zerstreuen sich und der Krieg unter-

einander weitet sich aus in dieser Machtstruktur. Alle Mächtigen werden vom 

Thron gestürzt, und überall werden es alle Menschen sehen und erkennen: Wenn 

Kirche Politik geworden ist, dann ist das Göttliche und der Heilige Geist dort 

entschwunden, und vergeblich suchen die Mächtigen nach einem Konsens, um 

die Schafe wieder zu beruhigen. Das Chaos ist so groß, dass alle Beruhiger im-

mer wieder erkannt werden, bis alles gefallen ist! Und wahrlich, die Macht wird 

nur noch künstlich aufrecht erhalten, denn sie hat ausgespielt, weil der Heilige 

Geist in Meinen Kindern zum Durchbruch gekommen ist. Und je mehr diese hei-

lige Geisteskraft zum Wirken kommt, umso mehr wird den Mächtigen ihr Gebäu-

de einstürzen. Alles hat in dieser Zeit seinen besonderen Sinn, und die Herzen der 

Menschen fühlen aus dem Inneren, was die Mächtigen da an Unwahrheit und 
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Lüge von sich geben. Darum freuet euch, Meine treuen und tapferen Kinder, und 

seid euch in allem Geschehen bewusst, dass nur noch sichtbar nach außen kom-

men muss, was längst schon gefallen ist. Amen. Euer VATER, der mit eurer Be-

wusstheit rechnet, damit die Welt euch als Meine Söhne und Töchter erkennen 

kann – am Strahlen eurer Leiber. Amen. Amen. Amen“ (20.09.1994) 

Sechzehn Jahre später erleben wir nun den Rückzug von Bischof Mixa, den die 

einfachen Leute auf der Straße einen großen Lügner nennen. Warum dies alles 

erst jetzt stattfinden kann, das hängt mit der Vollendung des Sohnes zusammen, 

wie der VATER es 1995 in diesem Wort erklärte: 

„Die Gerechtigkeit habe Ich dem Sohne geschenkt, und durch ihn wird sich das 

Gericht zeigen. Ich habe als JESUS euch gesagt: „Auf den Wolken des Himmels 

wird er kommen“, d. h. im Verborgenen in den Herzen wird er Gericht halten 

über Lebende und Tote, und es werden alle sich selbst richten durch ihren Her-

zensstand, durch die Selbsterkenntnis. Wer den Sohn angenommen hat, der hat 

Mich angenommen, denn „Keiner kommt zum Vater als durch den Sohn“, habe 

Ich euch gesagt, als Ich dem Sohn den Weg vorgelebt habe auf Erden. Nur der 

Sohn kennt den VATER, und der VATER nur kennt den Sohn. Er hat die schwere 

Aufgabe, den Menschen diese (verlorene) Wahrheit zu bringen, in der Einheit 

von Mann und Frau, im Wort der Liebe, das Ich als lebendige Quelle des Ja-

kobsbrunnens der Frau in das Herz lege, und als Lehrwort, das Ich dem Sohne 

als Weisheit gegeben habe aus dem heiligen Geiste. Alles soll auf Erden nun 

offenbar werden, und da stelle Ich die Menschen in die Prüfung, ob sie an Mich 

im Sohne glauben. Es ist höchste Selbsterkenntniszeit, Gerichtszeit, wo alles er-

kannt wird. Amen. Amen. Amen. (07.06.2010) 

Der Sohn, den die Kirche seit Konstantin verworfen hat, wird durch sein plötzli-

ches Erscheinen am Ende alle Kirchenlehren in Frage stellen und alle Kirchen-

macht ausheben. Der Tag der Ernte ist angebrochen:  

„Am Ende werden alle Menschen in die Entscheidung, in die Prüfung gestellt von 

Mir durch den Sohn, den Erstgeborenen von den Toten, den Ich berufen habe seit 

Urbeginn, an Meinem Erlösungsplan bis zum Ende der Zeit mitzuwirken. Mein 

Erlösungsplan heißt im Beispiel des Sämannes, das Unkraut mit dem Weizen 

wachsen zu lassen bis zum Ende, wo die Ernte kommt. Da wird das Unkraut 

vom Weizen getrennt, und das Unkraut wird in das Feuer geworfen. Bis zu-

letzt am Ende der Endzeit lasse Ich die Menschen in Freiheit leben, nach 

ihrem Willen zu tun, was sie wollen. Ich greife nicht ein in ihre Freiheit, es sei 

denn, sie haben am Throne versprochen, dass Ich in ihr Leben eingreifen soll, 

wenn sie sich zu sehr abwenden von ihrem versprochenen Weg. Jede Seele 

darf durch viele Leben hindurch wandern, um zu reifen, bis die Zeit der Ernte 

kommt und alles geprüft wird, wohin sie sich gerichtet haben. Nun ist diese 
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Zeit gekommen, wo eine neue Bewusstheit in alle Menschenherzen kommt, 

weil der Sohn, den Ich erweckt habe aus der Mitternacht, begriffen hat. Seine 

Bewusstheit musste erst geschehen, in Mann und Frau eins zu sein in Meinem 

Liebesplan, und seine Einheit musste erst geschaffen werden in der Dualität. 

Ein Paradies auf der Neuen Erde kann Ich erst jetzt schaffen, wo aller Ei-

genwille in diesen Herzen gefallen ist. Nun kann Ich in der Kraft des Heiligen 

Geistes die Wunder wirken und die Menschen den Zeitpunkt des Weltgerich-

tes erfahren lassen, denn jetzt ist es reif, dass sie den Sohn erkennen, den 

Erstgeborenen von den Toten, und alle, die ihm gefolgt sind, dürfen dies erle-

ben: „Durch ihn und mit ihm wird Dir, Gott, allmächtiger VATER, alle Herr-

lichkeit und Ehre in alle Ewigkeit!“ Selig, wer diese Gnadenzeit genützt und 

erkannt hat, denn sie alle werden mit Mir zu Tische sitzen beim großen Fest-

mahl der Liebe. Es werden alle Worte sich erfüllen, die Ich euch gesagt habe, 

schon als Ich in Sohnesgestalt auf Erden wandelte. Die geladenen Gäste wer-

den keine Zeit haben und kein Ohr für Mein Wort, das Ich ihnen schenken 

wollte aus Liebe. Und die Kinder des Reiches, die um Meinen Plan wussten, 

werden heulen und zähneknirschen, denn sie haben Mein Wort verachtet und 

Meine Wahrheit, die Ich ihnen schenkte, missachtet. Von den Hecken und 

Zäunen werden sie geholt, d. h. von außerhalb werden sie kommen und mit 

Freude diese Meine Worte annehmen und die Wahrheit in ihren barmherzigen 

Herzen erfahren und auch dankbar erleben, dass Ich es bin, der sie geführt 

hat zu dieser Quelle der Liebe und Freude. 

Das ist es, was Ich allen um Mich gescharten Söhnen und Töchtern sagen 

will: Selig, wer im Herzen das Öl der Liebe hat, denn der Bräutigam kam, 

und mit Freude jubeln Meine Kinder, denn ihre Herzen sind geschmückt, und 

das Öl in ihren Lampen, es leuchtet in die Dunkelheit. Traurig werden die 

unklugen Jungfrauen sein, denn sie haben kein Öl, und die anderen werden 

ihnen nicht geben können von dem, was sie jetzt suchen wollen. Weltgericht, 

das Ich dem Sohne in die Hand gegeben habe, wird alle Herzen in diese Er-

kenntnis führen. Selig, wer sich einfach in Meine Arme fallen ließ und sich 

vorbehaltlos Mir ausgeliefert hat. Ihm werde Ich die Krone des Lebens geben, 

geschmückt mit den Tränen und Opfern des Herzens, und Freude und Selig-

keit wird sein unter Meinen treuen und tapferen, Mir alleine dienenden Kin-

dern. Euer VATER, der lebendige Gott. Amen. Amen. Amen.“ (07.06.1995). 

Das Weltgericht wird einhergehen mit der Offenbarwerdung des Sohnes und 

aller Söhne Gottes, und das wird durch Mutter Maria geschehen, dann wird 

es, wie im nächsten Bild dargestellt, einen neuen Frühling der Herzen und 

geben und das Paradies wird auf der Neuen Erde Einzug halten. 
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Bild XI (1952) „Es wird sein ein Hirt und eine Herde“ 

Die Malerin deutete die Symbole dieses Bildes so: Mutter Maria mit Herz: = 

Sie senkt die reine Mutterliebe in alle Herzen. Sonne mit Kreuz: = Das Licht 

der neu aufgehenden Sonne der Barmherzigkeit Christi und seiner Liebe wird 

über alles erstrahlen zum Wohle und Gedeihen der Menschen. Christusge-

stalt: = Christus, der gute Hirte, hat seine Herde gesammelt und wird im 

Geistleib unter den Menschen wandeln. Kniende Gestalt in Lila: = Die Demut 

wird bekränzt mit Lorbeer und hat einen Auftrag zu erfüllen.  

Frau Hafenscheer malte hier die Rückkehr Sadhanas, des Verlorenen Sohnes. 

Ihr einstiger Hochmut wurde in Demut gewandelt, und ihr Auftrag ist, die 

Mutterrolle wieder zu übernehmen, die sie einst von sich stieß. Maria hatte 

diese Rolle stellvertretend übernommen, nun hat sie diese Rolle selbst wieder 

in ihrer Rechten (Papierrolle). Die Menschheit weiß nichts von der Umkehr 

Sadhanas in der Golgathanacht, als JESUS in das Reich Luzifers abstieg. Als 

Sühne musste sie seit nunmehr 2000 Jahren zusehen, wie die Menschen das, 

was ihre gefallenen Gegenfürsten, besonders der Antichrist Kain, anstellten, 

ihr in die Schuhe geschoben wurde. Unwissend formulierten sie Gebete wie 

diese: „Heiliger Michael, stoße Satan zurück in die Hölle!“ Alle Schuld laste-

ten die Menschen Luzifer an, doch er mischte sich seit 2000 Jahren in nichts 
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mehr ein. Als schwerste Prüfung aber musste Sadhana einwilligen, am Ende 

der Zeit nochmals ein Erdenleben anzunehmen, in dem sie die Rückerinne-

rung erhält, wer sie ist. Das wird in ihr einen mächtigen Herzensschrei auslö-

sen, der die ganze Menschheit erschüttern wird. Sie feierte erst ihren 64. Ge-

burtstag, und sie wird den Schrei wohl sehr bald tun, den der himmlische 

VATER uns bereits 1992 ankündete:  

„Meine innig Geliebten, alles hat seine Bedeutung in eurem Leben, und so 

sollt auch ihr erleben, dass Ich nach 3 Tagen abgestiegen bin und mit Meinem 

Kind gerungen habe. Ich, euer VATER, Schöpfer, Priester und Gott habe 

gerungen, und es hat sich umgekehrt. So wird es auch euch gehen. Nach lan-

gem Ringen und Bemühen habt ihr das gleiche durchgemacht wie Ich. Und 

nun ist der Schlusspunkt gesetzt! Die Liebe, sie bricht das Herz, und es wird 

ihr gezeigt, wer sie ist; das wird das Schwerste für sie sein, zu erkennen, wer 

sie war. Die Tränen werden fließen, und es wird der Zusammenbruch für sie 

und für alle Menschen werden. Das große Weltgericht, die große Reinigung! 

Alle Menschen werden auf ihren Stirnen ihre Inkarnationen lesen können, und 

alle werden den Seelenzustand, so wie Ich ihn sehe, erkennen. Das wird ein 

Aufschrei bei den Mächtigen geben, bei Meinen Kindern jedoch ein Jubel, ein 

Strahlen, ein Leuchten. Doch auch bei manchen Meiner Kinder wird die Rei-

nigung weh tun, weil alles, ja alles an das Licht, an den Tag kommen wird. 

Und manche Gerechte werden erleben, dass auch sie noch nicht alles gelöst und 

erlöst hatten. Es wird für viele eine Ewigkeit dauern, denn je nach ihrem Zu-

stand wird es brennen wie ein Ofen.  
Nur wer ganz innig mit Mir verbunden ist, in Meinem Herzen geborgen, der 

darf Meine Seligkeit erleben, die Einheit mit Mir. Dieser Zustand wird nur 

kurz sein, doch ewig scheinen, und das große Weltgericht wird alles erfassen 

auf Erden, jeden Menschen, ob groß, ob klein. Das wird ein Heulen und Zäh-

neknirschen geben bei denen, die alles gewusst hätten, jedoch nicht gehört 

haben. Sie hatten taube Ohren, weil sie sonst ihr Amt verloren hätten, sie 

waren blinde Blindenführer und wollten nicht aufgeben, was sie sich durch 

Macht errungen hatten. Alles wird ihnen vor Augen geführt, ihre ganzen 

Verfehlungen, ihr Lebensfilm von jetzt und von all den früheren Inkarnatio-

nen. Das wird ein Jammern und Wehklagen geben; sie werden flüchten 

wollen und es geht nicht, denn Mein Licht hat alles erfasst. Die Reue und 

Scham überkommt sie ganz gewaltig, und sie wissen doch nicht, was tun in 

dieser ausweglosen Situation, wo man auch mit Geld niemand mehr bestechen 

kann! Das wird ein Gezeter für diese Mächtigen und ein Chaos werden. 

Meine Kinder jedoch, die ganz innig mit Mir verbunden sind, werden leuch-

ten und strahlen wie die Sonnen, wie die Sterne, ja wie 1000 Sonnen werdet 

ihr leuchten! Und Hilfe suchend werden die Menschen wie aus einem 

Traum erwachen und wollen alles wieder gutmachen, wollen alles wieder 
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schenken, woran sie so festgehalten haben. Jede Möglichkeit zu dienen wol-

len sie annehmen, damit auch sie leuchten können. Dieses ist die große Rei-

nigung, die nach dem Ausreinigen Meiner Kinder anbricht, denn sie sollen 

nun voll zum Einsatz gebracht werden. Meine Lehrer der Neuen Zeit werden 

voll in Aktion treten und Tag und Nacht da sein für die fragenden Menschen, 

die Gott suchen und in den Kirchen nicht mehr finden. Sie werden erleben, 

dass sie Irregeführte waren von Würdenträgern, in Gold und Silber geklei-

det. All dieses wird keinen Wert mehr haben, weil Ich nun lebendig in Meinen 

Söhnen und Töchtern, in Meinem erstgeborenen Sohne sichtbar bin. Der 

Neuaufbau auf dieser Erde wird dann für euch das Wirken in der Bilokation 

und in der Materialisation bringen. Auf Sternen und Planeten, überall dürft 

ihr dann gleichzeitig sein und künden von dem, was ihr wisst, was ihr erlebt 

habt. Das wird ein Zusammenwirken geben, das euch Wonne und Freude 

schenkt, und über allem wird das Soli Deo Gloria stehen! Lob und Dank 

und Ruhm und Ehre unserem geliebten VATER von Ur, werdet ihr jubeln 

über alle Lande. Das sagt euch in heiliger Liebe euer VATER in Jesus Chris-

tus, Seinem Erstgeborenen auf Erden. Amen. Amen. Amen.“ (16. 01. 2010) 
 

         Die 13 großen  

 Marienerscheinungen 
 

 

Auswertung der Botschaften 

„Ich habe euch noch viel zu sagen, aber ihr 

könnt es jetzt nicht fassen! Wenn aber der 

Geist der Wahrheit kommen wird, wird er 

euch in alle Wahrheit leiten.“ (Joh. 16, 13) 

Dieser Geist der Wahrheit, der Heilige Geist, 

brachte uns in der Gestalt Mariens seit 1830 in 

vielen Erscheinungen Botschaften, die alle ge-

heimnisvoll zusammenhängen und uns in alle 

Wahrheit leiten wollten.  

Da aber nur vier der in diesem Buch darge-

stellten 13 großen Marienerscheinungen von 

der Kirche anerkannt wurden, ging die darin 

enthaltene Wahrheit verloren. Traurig sagte 

Maria deshalb am 25. Februar 1946 in Amster-

dam, indem sie sich an Rom richtete: „Die 

Wahrheit ist verloren!“ Die Wahrheit ist 

durch die Haltung Roms verloren gegangen? 

Um das zu erkennen, müssen alle 13 Erschei-
nungen ernst genommen und deren Botschaf-

ten zusammenhängend ausgewertet werden. 

Albert Niedermaier im Jahr 2010 – Marienbuch zu beziehen auf Anfrage.  

E-Mail: nachricht (at) worte-des-lebens.net  


